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1 Veranlassung 

Das vorliegende Gutachten umfasst die FFH-Verträglichkeitsprüfung zum Bauleitplanverfah-

ren zur Erweiterung des „Gewerbe- und Industriegebiet Holtischer Weg“. Die Planung sieht die 

Änderung des Flächennutzungsplans vor, aus der dann im verbindlichen Bauleitplanverfahren 

die Erweiterung des bestehenden Gewerbegebietes entwickelt wird. Die Flächengröße beträgt 

ca. zehn ha. 

Das Plangebiet liegt im Osten der Gemeinde Medebach (vgl. Abbildung 1). Unmittelbar nörd-

lich an das Plangebiet grenzt das Vogelschutzgebiet „Medebacher Bucht“ (DE-4717-401) an. 

Ungefähr 500 m östlich befindet sich das FFH-Gebiet „Waldreservat Glindtfeld-Orketal (mit 

Nebentälern)“ (DE-4817-304). Dieses überschneidet sich teileweise mit dem Vogelschutzge-

biet.  Das gesamte Gemeindegebiet ist vom Vogelschutzgebiet „Medebacher Bucht“ umgeben. 

Aufgrund eines Abstandes von über 300 m zwischen dem Plangebiet und dem FFH-Gebiet 

„Waldreservat Glindtfeld-Orketal (mit Nebentälern)“ kann eine erhebliche Beeinträchtigung der 

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie und der für das Gebiet bedeutsame Arten 

nach Anhang II der FFH-Richtlinie ausgeschlossen werden (vgl. Kiel 2015).  Das Vogelschutz-

gebiet mit seinen Erhaltungszielen und den für den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 

sind Gegenstand der vorliegenden Prüfung. 

 
Abbildung 1: Übersichtskarte mit Lage des Plangebietes (rote Umrandung) sowie Vogelschutzgebiet    

Medebacher Bucht (grün schraffiert) und FFH-Gebiet Waldreservat Glindfeld-Orketal 
(rot schraffiert) (Kartengrundlage GEOBASIS NRW 2018). 
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Im Rahmen der Umsetzung der Richtlinien 92/43 EWG (FFH-RL 1992) zur Erhaltung der na-

türlichen Lebensräume sowie wild lebender Tiere und Pflanzen und der Richtlinie 

2009/147/EG (EG-Vogelschutzrichtlinie [V-RL]) zur Erhaltung wild lebender Vogelarten gilt es 

zu klären, ob es durch das Vorhaben zu Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes und 

seiner Schutzziele kommen kann. Dabei sind die Auswirkungen auf die Erhaltungsziele und 

den Schutzzweck der ausgewiesenen Gebiete zu betrachten. Die Notwendigkeit zur Durch-

führung einer FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) ergibt sich aus §§ 34 ff. BNatSchG.  

Das Büro Stelzig – Landschaft | Ökologie | Planung | aus Soest ist mit der Prüfung der Ver-

träglichkeit gemäß FFH-Richtlinie beauftragt worden. Im Rahmen der FFH-Prüfung ist zu klä-

ren, ob das Vorhaben die Schutz- und Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete beeinträchti-

gen könnte (vgl. Abbildung 2).  
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2 Rechtlicher Hintergrund 

Alle Maßnahmen und Projekte, die innerhalb von Natura 2000-Gebieten (FFH-Gebieten und 

Vogelschutzgebieten) liegen oder deren Standorte sich zwar außerhalb dieser Kulissen befin-

den, die aber dennoch geeignet sind, auf Natura 2000-Gebiete negativ einzuwirken, sind im 

Hinblick auf die FFH-Richtlinie prüfrelevant. Im Rahmen dieser Vorprüfung ist zu prüfen, ob 

ein Natura 2000-Gebiet durch das Projekt in seinen Erhaltungs- oder Schutzzielen (erheblich) 

beeinträchtigt werden kann, wobei Summationseffekte beachtet werden müssen. Sind poten-

tiell erhebliche Beeinträchtigungen nicht auszuschließen, ist eine Verträglichkeitsprüfung 

(FFH-VP) erforderlich (vgl. Abbildung 2).  

 
Abbildung 2: Ablaufschema einer FFH-Verträglichkeitsprüfung. 
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Der entscheidende Prüfschritt im Rahmen der FFH-VP ist die Beurteilung der Erheblichkeit 

der Beeinträchtigungen. Diese kann immer nur einzelfallbezogen ermittelt werden, wobei als 

Kriterien u.a. Umfang, Intensität und Dauer der Beeinträchtigung heranzuziehen sind. Recht-

lich kommt es darauf an, ob ein Projekt oder Plan zu erheblichen Beeinträchtigungen führen 

kann, nicht darauf, dass dies nachweislich so sein wird. Eine hinreichende Wahrscheinlichkeit 

des Eintretens erheblicher Beeinträchtigungen genügt, um zunächst die Unzulässigkeit eines 

Projekts oder Plans auszulösen. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt vor, wenn die Veränderungen und Störungen in ihrem 

Ausmaß oder in ihrer Dauer dazu führen, dass ein Natura 2000-Gebiet seine Funktionen in 

Bezug auf die Erhaltungsziele der FFH-RL bzw. der V-RL oder die für den Schutzzweck maß-

geblichen Bestandteile nur noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann (vgl. VV Habitat-

schutz Nr. 4.1.4.1).  

Gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) ist mit dem Begriff Erhaltungs-

ziele die Erhaltung und/oder Wiederherstellung eines so genannten „günstigen Erhaltungszu-

standes“ gemeint. Dies bezieht sich auf die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen 

Erhaltungszustands eines natürlichen Lebensraumtyps von gemeinschaftlichem Interesse, ei-

ner in Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG oder in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richt-

linie 2009/147/EG aufgeführten Art für ein Natura 2000-Gebiet. 
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3 Beschreibung der Natura 2000-Gebiete und ihrer Erhaltungsziele 

Die Erhaltungsziele sind Grundlage für die Formulierung von Schutzzwecken bei der Schutz-

gebietsausweisung und mittelbar bzw. unmittelbar Maßstab für die FFH-VP.  

Prüfgegenstand bzw. Prüfmaßstab sind somit die: 

 Lebensräume nach Anhang I FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen Arten, 

 Arten nach Anhang II FFH-RL bzw. Vogelarten nach Anhang I und Art. 4 Abs. 2 Vogel-

schutz-Richtlinie einschließlich ihrer Habitate bzw. Standorte sowie  

 biotische und abiotische Standortfaktoren, räumlich-funktionale Beziehungen, Struktu-

ren, gebietsspezifische Funktionen oder Besonderheiten, die für die o.g. Lebensräume 

und Arten von Bedeutung sind. 

Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck ergeben sich aus den der Europäischen Kommis-

sion vorliegenden Meldeunterlagen für das Natura 2000-Gebiet mit der Gebietsabgrenzung, 

dem Standarddatenbogen und der Gebietsbeschreibung. Diese Unterlagen hat das LANUV 

im Internet im Fachinformationssystem "Natura 2000-Gebiete in Nordrhein-Westfalen" veröf-

fentlicht. 

Als Grundlage für die in Kapitel 4 folgende Abschätzung und Bewertung der vorhabenbeding-

ten Wirkungen wird zunächst ein allgemeiner Überblick über das Schutzgebiet und dessen 

Erhaltungsziele gegeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-meldedok/de/start
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3.1 Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht  

Allgemeine Beschreibung 

Das LANUV NRW (2018a) beschreibt das VSG „Medebacher Bucht“ (DE-4717-401) im Natur-

schutz-Fachinformationssystem in knapper Form wie folgt: 

 

„Das Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht umfasst zwei hinsichtlich ihrer Naturausstattung 

markant sich unterscheidende Teilräume: den weitgehend offenen Kulturlandschaftskomplex 

der Medebacher Bucht (geographisch Teil des Ostsauerländer Gebirgsrandes) und den an-

nähernd geschlossenen Forst Glindfeld (geographisch bereits zum Winterberger Hochland 

und damit zum zentralen Rothaargebirge gehörend). Die hügelige Gebirgssenke der Mede-

bacher Bucht um Hallenberg und Medebach (unter Einschluss der Düdinghauser Hoch-

mulde) liegt im Regenschatten des westlich angrenzenden Rothaargebirges. Diese mesokli-

matische Lage und die politische und wirtschaftliche Stellung in der Peripherie sowohl von 

Hessen als auch von Westfalen sind Ursache für die gebietstypische traditionelle Landnut-

zung als Basis für die hohe Biotopvielfalt und -qualität des Landschaftsraumes. Die Kultur-

landschaft der Medebacher Bucht weist ein in Teilräumen noch kleinteiliges Nutzungsmosaik 

auf mit einem hohen Anteil von Saumstrukturen wie Hecken und Feldraine. Artenreiche 

Grünlandgesellschaften unterschiedlicher Feuchte- und Nährstoffstufen sind weit verbreitet: 

Gold- und Glatthaferwiesen, Sumpfdotterblumenwiesen, Rotschwingelweiden. Charakteris-

tisch sind "Ginsterköpfe", flache Härtlingsrücken mit heideähnlicher Vegetation. Das quellen-

reiche Waldgebirge von Forst Glindfeld weist neben Fichtenforsten Buchenwälder montaner 

Ausprägung (Hainsimsen-Buchenwald, Zwiebelzahnwurz-Buchenwald, kleinflächig auch 

Bärlapp-Buchenwald) auf. Im schmalen Auen- und Quellsaum naturnaher Mittelgebirgsbä-

che kommen kleinflächig Bach-Erlen(-Eschen-)Wälder, auf steilen Schatthängen Schlucht- 

und Schatthangwälder zur Ausprägung. Die Waldlandschaft von Forst Glindfeld und die of-

fene Medebacher Bucht werden durch zahlreiche Quellbäche miteinander verbunden. Be-

sonders die größeren Grünlandtäler von Liese, Orke und Hallebach dringen tief in das Wald-

gebirge vor.“ 

Bedeutung des Gebietes für Natura 2000 

„Die überregionale Bedeutung der Medebacher Bucht basiert auf einer großen, vielfältigen 

Habitatausstattung mit entsprechender Vogelwelt. Als Leitarten für eine extensiv genutzte Kul-

turlandschaft sind der Neuntöter und der Raubwürger zu nennen. Beide Arten erreichen im 

Gebiet die absolut höchsten Siedlungsdichten in Nordrhein-Westfalen. Weiterhin hat das 

Braunkehlchen in den Nuhnewiesen landesweit einen Verbreitungsschwerpunkt. Die zum Rot-

haargebirge zählenden und gut erhaltenen Buchenwälder innerhalb des Gebietes beherber-

gen bedeutsame Brutbestände von Grauspecht, Raufußkauz, Rotmilan, Schwarzspecht und 
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Schwarzstorch. Die Fließgewässer werden u.a. vom Eisvogel als Brut- und Nahrungshabitat 

und vom Schwarzstorch zur Nahrungssuche regelmäßig aufgesucht. Landesweit herausra-

gend (Top 5) sind die Brutbestände von Grauspecht, Neuntöter, Raufußkauz, Rotmilan und 

Schwarzstorch (Anhang I -Arten) sowie von Braunkehlchen und Raubwürger (Arten nach Art. 

4 (2) EG Vogelschutzrichtlinie).“ 

Arten von gemeinschaftlichen Interesse nach Vogelschutzrichtlinie 

  Raufußkauz (Brut / Fortpflanzung)  

  Eisvogel (Brut / Fortpflanzung)  

  Wiesenpieper (Brut / Fortpflanzung)  

  Schwarzstorch (Brut / Fortpflanzung)  

  Mittelspecht (Brut / Fortpflanzung)  

  Schwarzspecht (Brut / Fortpflanzung)  

  Bekassine ()  

  Sperlingskauz (Brut / Fortpflanzung)  

  Neuntöter (Brut / Fortpflanzung)  

  Raubwürger (Brut / Fortpflanzung)  

  Heidelerche (Brut / Fortpflanzung)  

  Rotmilan (Brut / Fortpflanzung)  

  Wespenbussard (Brut / Fortpflanzung)  

  Grauspecht (Brut / Fortpflanzung)  

  Braunkehlchen (Brut / Fortpflanzung)  

  Schwarzkehlchen (Brut / Fortpflanzung)  

  

http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/102971
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/102951
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103172
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103175
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103160
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103161
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103120
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/102973
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103185
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103186
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103037
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103013
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103018
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103157
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103086
http://ffh-arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103106
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4 Prognose und Bewertung der Folgewirkungen des Vorhabens  

4.1 Wirkungsprognose 

Das Vorhaben sieht die Änderung des Flächennutzungsplans vor, aus der im verbindlichen 

Bauleitplanverfahren die Erweiterung des bestehenden Industrie- und Gewerbegebietes „Hol-

tischer Weg“ entwickelt wird. Die Flächengröße beträgt ca. 10 ha. Das Plangebiet grenzt süd-

lich an das Vogelschutzgebiet (VSG) „Medebacher Bucht“. Lediglich ein fünf Meter breiter 

Wirtschaftsweg liegt zwischen dem Plangebiet und dem Vogelschutzgebiet. Durch das Vorha-

ben werden Acker- und Grünlandflächen überbaut. Nach derzeitigem Kenntnisstand werden 

nur im östlichen Plangebiet Gehölze entfernt.    

Das geplante Vorhaben ist zusammenfassend mit folgenden Wirkungen verbunden, die po-

tentielle Beeinträchtigungen für die Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes Medebacher 

Bucht darstellen:  

 Im gesamten Bereich des Plangebietes werden sowohl Grünland- als auch Ackerflä-

chen überbaut. 

 Durch die Bau- und Sanierungsmaßnahmen werden verschiedene Störreize, insbe-

sondere Lärmimmissionen, aber auch Erschütterungen und Staub auftreten.  

 Durch die geplante Bebauung ergibt sich eine Veränderung der Landschaft. Im Zuge 

der Errichtung von Industriegebäuden wird eine Vertikalstruktur in der Landschaft ge-

schaffen, die eine störende Wirkung auf die Vogelarten (Verdrängungseffekt) ausüben 

kann.  
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4.2 Bewertung möglicher Beeinträchtigungen 

Im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht sind 16 Vogelarten von gemeinschaftlichen Inte-

resse nach Vogelschutzrichtlinie gemeldet. Im Rahmen einer Artenschutzrechtlichen Prüfung 

zum Erweiterungsvorhaben wurden im Zeitraum Februar bis Juli 2018 acht Begehungen zur 

Erfassung der im Plangebiet sowie im 300 m- Wirkraum vorkommenden Brutvögel durchge-

führt. Aufgrund der Kartierergebnisse können ein Vorkommen sowie eine Beeinträchtigung für 

die folgenden neun Arten ausgeschlossen werden: Raufußkauz, Eisvogel, Mittelspecht, Be-

kassine, Sperlingskauz, Heidelerche, Wespenbussard, Braun- und Schwarzkehlchen.  

Im Folgenden wird eine Bewertung der möglichen Beeinträchtigungen in Folge des Vorhabens 

für die potentiell vorkommenden Arten von gemeinschaftlichen Interesse nach Vogelschutz-

richtlinie vorgenommen.  

Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Wiesenpieper  

Der Wiesenpieper kommt im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht als Brutvogel vor. Im Un-

tersuchungsraum wurden Wiesenpieper lediglich durchziehend festgestellt. Der letzte Brut-

nachweis von Wiesenpiepern im Plangebiet stammt aus dem Jahr 1991. Aktuellere Brutnach-

weise liegen knapp 1000 m südlich des Plangebietes innerhalb des Vogelschutzgebietes vor 

(LANUV NRW 2018). 

In der Tabelle 1 werden die potentiellen Beeinträchtigungen im Hinblick auf die Erhaltungsziele 

für den Wiesenpieper aufgeführt und bewertet.  

Tabelle 1: Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Wiesenpieper 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Beeinträchtigungen für den Wiesenpieper durch 

das geplante Vorhaben erkennbar.  
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Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Schwarzstorch 

Der Schwarzstorch kommt im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht als Brutvogel vor. Brut-

nachweise im weiteren Umkreis des Vorhabens sind nicht bekannt. Die Grünländer entlang 

der Harbecke wurden vor einigen Jahren regelmäßig zur Nahrungssuche aufgesucht (mündli-

che Mitteilung F. Schnurbus 2018). Diese sind allerdings aufgrund der intensiven Nutzung 

verwaist. Südlich des Vorhabens im Bereich des Medebachs werden allerdings noch Flächen 

zur Nahrungssuche genutzt (mündliche Mitteilung B. Gräf 2018). 

In der Tabelle 2 werden die potentiellen Beeinträchtigungen im Hinblick auf die Erhaltungszie-

le für den Schwarzstorch aufgeführt und bewertet. 

Tabelle 2: Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Schwarzstorch 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine erheblichen Beeinträchtigungen für den Schwarz-

storch durch das geplante Vorhaben erkennbar.  

Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Schwarzspecht 

Der Schwarzspecht kommt im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht als Brutvogel vor. Östlich 

an das Plangebiet grenzt ein Bruchwaldbereich. Rufe von Schwarzspechten wurden allerdings 

nur aus den ca. 700 m weit entfernten Waldbereichen nordöstlich des Plangebietes gehört. 

In der Tabelle 3 werden die potentiellen Beeinträchtigungen im Hinblick auf die Erhaltungsziele 

für den Schwarzspecht aufgeführt und bewertet.  
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Tabelle 3: Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Schwarzspecht 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine erheblichen Beeinträchtigungen für den Schwarz-

specht durch das geplante Vorhaben erkennbar.  

Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Neuntöter 

Der Neuntöter kommt im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht als Brutvogel vor. Im Untersu-

chungsraum brütet der Neuntöter in den Heckenstrukturen entlang der Harbecke. Die Abfrage 

des LINFOS ergab, dass auch in den letzten Jahren regelmäßig Neuntöterbruten im Halbof-

fenland entlang der Harbecke vorkamen (LANUV NRW 2018). 

In der Tabelle 4 werden die potentiellen Beeinträchtigungen im Hinblick auf die Erhaltungsziele 

für den Neuntöter aufgeführt und bewertet.  

Tabelle 4: Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Neuntöter 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Beeinträchtigungen für den Neuntöter durch das 

geplante Vorhaben erkennbar.  
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Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Raubwürger 

Der Raubwürger kommt im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht sowohl als Brutvogel als 

auch als Wintergast vor. Regelmäßige Brutvorkommen des Raubwürgers befinden sich 

> 1000 m südöstlich des Vorhabenbereiches. Adulte Raubwürger mit flüggen Jungvögeln wur-

den 2018 in ca. 500 m Entfernung innerhalb der Grünlandflächen südöstlich des Vorhabens 

festgestellt. Diese befinden sich teilweise außerhalb des Vogelschutzgebiets. Ein regelmäßig 

genutztes Winterquartier liegt ca. 130 m nördlich des Vorhabens (LANUV NRW 2018).  

In der Tabelle 5 werden die potentiellen Beeinträchtigungen im Hinblick auf die Erhaltungsziele 

für den Raubwürger aufgeführt und bewertet.  

Tabelle 5: Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Raubwürger 

 

Durch das geplante Vorhaben könnten sich Beeinträchtigungen des Raubwürgers in einem 

Winterquartier nördlich des Vorhabens ergeben. Der Flächenverlust kann zu einer Aufgabe 

des Winterquartiers führen. Weiterhin sind Summationswirkungen zu beachten, die sich aus 

dem Grünlandverlust innerhalb des Vogelschutzgebietes durch den Bau einer Biogasanlage 

ergeben (siehe Summationseffekte).  

Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Rotmilan 

Der Rotmilan kommt im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht als Brutvogel vor. Im Zuge der 

Begehungen wurden keine Horstbäume festgestellt. Der nächstgelegene Brutplatz des Rotmi-

lans aus dem Jahr 2011 liegt ca. 1500 m südöstlich des Plangebiets (LANUV NRW 2018). 

Dieser ist von dem Vorhaben nicht betroffen.  
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In der Tabelle 6 werden die potentiellen Beeinträchtigungen im Hinblick auf die Erhaltungsziele 

für den Rotmilan aufgeführt und bewertet.  

Tabelle 6: Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Rotmilan 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine erheblichen Beeinträchtigungen für den Rotmilan 

durch das geplante Vorhaben erkennbar.  

Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Grauspecht 

Der Grauspecht kommt im Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht als Brutvogel vor. Der Ge-

sang von Grauspechten wurde östlich des Plangebietes innerhalb der Waldbereiche gehört. 

Der nächste Brutstandort befindet sich ca. 1500 m nordöstlich des Plangebietes (LANUV NRW 

2018). 

In der Tabelle 7 werden die potentiellen Beeinträchtigungen im Hinblick auf die Erhaltungsziele 

für den Grauspecht aufgeführt und bewertet.  
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Tabelle 7: Bewertung potentieller Beeinträchtigungen für den Grauspecht 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Beeinträchtigungen für den Grauspecht durch das 

geplante Vorhaben erkennbar.  
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5 Maßnahmen 

Aufgrund von Summationswirkungen mit dem Projekt Errichtung einer Biogasanlage 

(Plan/Projekt-ID: VP-04644) kann es zu erheblichen Beeinträchtigung des Winterquartiers ei-

nes Raubwürgers kommen, da die Quartiergröße durch die Überbauung von Grünland- und 

Ackerflächen in einem Maße verkleinert wird, dass erhebliche Funktionsverluste zu erwarten 

sind. 

Um die Erheblichkeit der Beeinträchtigung abschätzen zu können, sind Erfassungen zum 

Raumnutzungsverhalten des Raubwürgers in den Wintermonaten durchzuführen. Dafür sind 

von Anfang November bis Ende Februar zwei Begehungen pro Monat, also insgesamt sechs 

Begehungen durchzuführen. Die Erfassungen erfolgen tagsüber (LANUV NRW 2016). 

In diesem Zusammenhang ist mit weiteren Maßnahmen zum Ausgleich zu rechnen, bspw. 

durch die Schaffung von Nahrungshabitaten sowie durch das Anpflanzen von Dornensträu-

chern als Schlaf- und Ruheplätze. 
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6 Darstellung von Summationseffekten 

Im Zuge einer FFH-Verträglichkeitsprüfung  kommt der „Summationsprüfung“ eine zentrale 

Rolle zu. Nach § 34 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG ist im Rahmen der FFH-VP auch zu überprüfen, 

inwiefern ein Vorhaben im Zusammenwirken („kumulative Wirkungen“) mit anderen Projekten 

oder Plänen zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Gebietes führen kann. Das Fachinfor-

mationssystem (FIS) „FFH-Verträglichkeitsprüfungen in Nordrhein-Westfalen“ dient der syste-

matischen Dokumentation der in Nordrhein-Westfalen durchgeführten FFH-

Verträglichkeitsprüfungen (LANUV NRW 2018c). Dabei ist jedoch zu beachten, dass das Sys-

tem keinen rechtlichen Anspruch auf Vollständigkeit hat und somit ggf. weitere bekannte Vor-

haben und Planungen bei der Prüfung berücksichtigt werden müssen.  

Im vorliegenden Fall sind zwei Vorhaben im Fachinformationssystem aufgeführt. Dabei han-

delt es sich um baurechtliche Vorhaben gemäß § 35 BauGB. Zum einen wurde ein Legehen-

nenstall mit Freilandhaltung gebaut, welcher in ca. 3700 m Entfernung zum Vorhaben liegt, 

zum anderen eine Biogasanlage in ca. 100 m Entfernung. 

Im vom LANUV NRW (2018c) bereitgestellten Angebot zur Auswertung von Summationsef-

fekten im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfungen (FIS-FFH-VP) wurden diese beiden Vor-

haben angegeben, die in der Tabelle 8 aufgeführt sind.  

Tabelle 8: Auszug aus der Datenbank zur FFH-Verträglichkeitsprüfung zu DE-4717-401 VSG Mede-
bacher Bucht: Funktionsbeeinträchtigungen und sonstige Einwirkungen (LANUV NRW 
2018c). 

VP-

Kennung 
Plan- / Projektart 

Lage des 

Plans / 

Projek-

tes 

Arten / LRT Bemerkung Auswirkungen 

VP-

4717-

401-

04607 

Landwirtschft, sons-

tige Bauvorhaben 

Bau eines Legehen-

nenstalles mit Frei-

landhaltung 

Inner-

halb des 

Natura 

2000-

Gebietes 

Eisvogel, Grauspecht, 

Heidelerche, Mit-

telspecht, Raufußkauz, 

Neuntöter, Rotmilan, 

Schwarzstorch, Wespen-

bussard, Bekassine, 

Braunkehlchen, Raub-

würger, Schwarzkehl-

chen, Wiesenpieper 

 

keine erheblichen Be-

einträchtigungen und 

Summationseffekte 

zu erwarten 

VP-

4717-

401-

04644 

Energie Biogasanlage 

Bau einer Biogasan-

lage 

inner-

halb des 

Natura 

2000-

Gebietes 

Eisvogel, Grauspecht, 

Heidelerche, Mit-

telspecht, Raufußkauz, 

Neuntöter, Rotmilan, 

Schwarzstorch, Wespen-

bussard, Bekassine, 

Braunkehlchen, Raub-

würger, Schwarzkehl-

chen, Wiesenpieper 

 

keine erheblichen Be-

einträchtigungen und 

Summationseffekte 

zu erwarten 

 

 



FFH-VERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG 
 ZUM BAULEITPLANVERFAHREN ZUR ERWEITERUNG DES „GEWERBE- UND INDUSTRIEGEBIET HOLTISCHER WEG“ IN MEDEBACH 

17 

Durch die bekannten Vorhaben im Umfeld des Plangebietes wurden keine erheblichen Beein-

trächtigungen der geprüften Arten im Vogelschutzgebiet festgestellt. Summationseffekte wa-

ren nicht zu erwarten.  

Fazit der möglichen Beeinträchtigungen des Vogelschutzgebietes Medebacher Bucht 

unter Berücksichtigung von Summationseffekten 

Ein Winterquartier des Raubwürgers befindet sich ca. 130 m nördlich der Vorhabenfläche. Im 

Jahr 2011 wurde die Errichtung einer Biogasanlage in der Flur 12, Flurstücke 163, 164 und 

166 genehmigt, welche ca. 150 m vom Vorhaben entfernt liegt. Dabei wurden im Vorfeld 

15,38 ha Grünland im umgebrochen, was rund 0,25% der Grünlandkulisse im VSG entspricht. 

Die Raumnutzung innerhalb des Winterquartieres ist nicht bekannt, sodass die Höhe der Be-

einträchtigung nicht abschließend beurteilt werden kann. Daher sollte eine zusätzliche Erfas-

sung zum Raumnutzungsverhalten in den Wintermonaten durchgeführt werden. 

Für die Arten Wiesenpieper, Schwarzstorch, Schwarzspecht, Neuntöter, Rotmilan und Grau-

specht kann eine erhebliche Beeinträchtigung ausgeschlossen werden.  

  



FFH-VERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG 
 ZUM BAULEITPLANVERFAHREN ZUR ERWEITERUNG DES „GEWERBE- UND INDUSTRIEGEBIET HOLTISCHER WEG“ IN MEDEBACH 

18 

7 Zusammenfassung 

Im Bauleitplanverfahren der Stadt Medebach ist die Erweiterung des Gewerbe- und Industrie-

gebietes „Holtischer Weg“ um ca. zehn ha geplant. Dort plant die Firma Borbet die Erweiterung 

ihres Betriebsgeländes, welches nördlich an den bestehenden Standort anschließt. Dabei 

kommt es zu einem Verlust von Acker- und Grünlandflächen, da diese überbaut werden. Ge-

hölze werden nur im Osten des Plangebietes entfernt. 

Das Plangebiet grenzt an das Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht (DE-4717-401) an. Es 

werden keine Flächen innerhalb des Vogelschutzgebietes überbaut (vgl. Abbildung 1). 

Durch das geplante Vorhaben kommt es Im Wesentlichen zu einer Inanspruchnahme von In-

tensivgrünland- und Ackerflächen. Die Flächen werden zum Großteil versiegelt. Auf die Brut-

vogelarten von gemeinschaftlichen Interesse nach Vogelschutzrichtlinie sind keine Störungen 

zu erwarten, da sich die Brutplätze in ausreichend Abstand zur Vorhabenfläche befinden.  

Im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung wurde geprüft, ob es durch das Vorhaben zu (er-

heblichen) Beeinträchtigungen des Schutzgebietes kommen kann.  

Im Umfeld des Vorhabens (mind. 250 m) wurde ein Brutvorkommen von Neuntötern festge-

stellt, welcher für die Meldung des Vogelschutzgebietes Medebacher Bucht ausschlaggebend 

ist. Der Brutplatz befindet sich in ausreichend großem Abstand zum Vorhaben und wird zu-

sätzlich durch eine Gebüschreihe sowie durch einen Bruchwaldbereich so abgeschirmt, dass 

keine Störungen auf den Neuntöter zu erwarten sind. 

Ein Winterquartier des Raubwürgers befindet sich ca. 130 m nördlich des Vorhabens. Auf-

grund von Summationswirkungen mit anderen Projekten, kann eine erhebliche Beeinträchti-

gung nicht ausgeschlossen werden. Es sind Wintererfassungen zum Raumnutzungsverhalten 

des Raubwürgers durchzuführen. Weiterhin sind Ausgleichsmaßnahmen zu leisten.  
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